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|rr Punit, tor klopft.

Xer Bîaitn, bcr an mehr als eine Xl)üv

gë gibt ficher in ftraittreid) wenige

späufer, wo ce nid)t eingetreten ift. ©er Unter-

fdfieb jwifcheu it)in nnb bent Briefträger ift, bag

er nidftë alë gute Bad)rid)tett trägt. Staunt bat

er einige ÏBortc gefagt unb fd)0it ift er fern,

©cwöhnlich oerrid)tet er feine Arbeit in bcr

Stille. Unb bod) trie riete Scute fegnen feinen

Bcfud), obgleich fie it)it Oielleidft nicmalë gefet)en

nod) gehört haben. gincë Xageë t'topfte er an

bie Xl)itr beë oott Jfrau ©eoerre bewohnten

Spaufcë, 40 rue du Tapis Vert, in Elbeuf,

Seine Inférieure, ff-ranfreid), uttb lieft bort eine

Bctfdfaft.

9luë einem Briefe Dom 5. September Datiert,

mit bcr oott Jpcrnt Bîouchel, ©emeinbeoorfteher

oon ©Ibeuf begtanbigten Unterfdfrift biefer fÇrau,

erfehett wir waë biefe Botfd)aft war: „3d) bin

jefjt," fchreibt fie, „fünfjig 3al)re alt. Borjet)n

3a()rcn hatte id) eine 9îippenfcll @utjûnbung,

oon bcr id) mid) nidjt wieberherftetten tonnte.

3d) latte Blutfpeieu, Btageufrämpfe unb @r=

fticfungcit. Biciite Seiten uttb ber Baud) waren

ooiit bort aitgefammelten Xöaffer ftarf gefdfwollen.

3d) litt att Bcrftopfitttg unb mein Bîagctt war

itt fo fehlechter Sage, bag id) baë Söenige, baë

id) gettog, itid)t ocrbaucu foittttc. 3d) tourbe

in einem £wfpital angenommen, wo id) fünf
Bîonale blieb, unb alë id) baë fpofpital oertiefj,
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war id) ebenfo franf alë bei nteiuent gintritt.

3d) loar fo fd)toacf), bag ich nid)t arbeiten tonnte.

Bteilte Bädfte waren fet)r fd)(ed)t. 3d) war fet)r

blag, unb meine Familie war lwd)ft beforgt.

Blau betrachtete mid) a to oertoren. Sïeineë ber

zahlreichen Büttel, bie id) gebraudft hatte, tonnte

ntid) fetbft ooriibergef)enb beffern unb meine

Sd)Wäd)c nahm immer ju, Sie tonnen fid)

meinen Bcrbrug beuten.

Sincë Xageë flopfte ein Btamt au meine

Xljüre unb übergab mir ein Biid)cld)en. 3d)
laë cë nub faitb bariit einen Brief einer §rau,

bie oottftänbig ooit bemfelbeit Ucbet geheilt

würbe, woran id) litt, buret) bie Jlntcrifauifdie

Xi faite ber St)aferë, bie man fid) in allen

Slpothefcu, aber hauptfäd)lid) bei Sprit, ööfat

gniitjn«, IHpotfjcfer in öiltc, oerfdjaffeu faittt.

9(d)t Xage uadfbcm id) oon biefem Büttel

©ebraud) gcmad)t hatte, ging eô mir beffer. 3d)

führte biefe Stur fort unb brei Bîonate barauf

war id) gauj get)eilt. Seit biefer 3c't habe id)

nid)të mehr gefühlt. 3d) effe mit Uppetit, ber

Bîagcu wirft gut ititb id) habe ruhigen Sd)laf.

3d) fchrcibc meine Speiluug bcr 9linerifanifd)en

Xifaue bcr Sf)aterë jit, nnb empfehle fie allen,

bie leiben. Sie tonnen meinen Brief oeröffent-

lidfen.

(Il 3C06 J)
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Der Maim, der an mehr als cine Thür

klopft! Es gibt sicher in Frankreich wenige

Häuser, wo er nicht eingetreten ist. Der Unterschied

zwischen ihm und dem Briefträger ist, daß

er nichts als gute Nachrichten trägt. Kaum hat

er einige Worte gesagt und schon ist er scrn.

Gewöhnlich verrichtet er seine Arbeit in der

Stille. Und doch wie viele Leute segnen seinen

Besuch, obgleich sie ihn vielleicht niemals gesehen

noch gehört haben. Eines Tages klopfte er an

die Thür des von Frau Deverrc bewohnten

Hauses, 49 rim ein Tupi« Vert, in INdeuk,

Leine Intérieure, Frankreich, und ließ dort eine

Botschaft.

Aus einem Briefe vom 9. September datiert,

mit der von Herrn Monchel, Gemeindevorsteher

von Elbeuf beglaubigten Unterschrift dieser Frau,

ersehen wir was diese Botschaft war - „Ich bin

jetzt," schreibt sie, „fünfzig Jahre alt. Vor zehn

Jahren hatte ich eine Rippenfell-Entzündung,

von der ich mich nicht wiederherstellen konnte.

Ich hatte Blutspeien, Magenkrämpfe und

Erstickungen. Meine Seiten und der Bauch waren

vom dort angesammelten Wasser stark geschwollen.

Ich litt an Verstopfung und mein Magen war

in so schlechter Lage, daß ich das Wenige, das

ich genoß, nicht verdauen konnte. Ich wurde

in einem Hospital angenommen, wo ich fünf
Monate blieb, und als ich das Hospital verließ,

war ich ebenso krank als bei meinem Eintritt.

Ich war so schwach, daß ich nicht arbeiten konnte.

Meine Nächte waren sehr schlecht. Ich war sehr

blaß, und meine Familie war höchst besorgt.

Man betrachtete mich als verloren. Keines der

zahlreichen Mittel, die ich gebraucht hatte, konnte

mich selbst vorübergehend bessern und meine

Schwäche nahm immer zu. Sie können sich

meinen Verdruß denken.

Eines Tages klopfte ein Mann an meine

Thüre und übergab mir ein Büchelchen. Ich
las es und fand darin einen Brief einer Frau,

die vollständig von demselben Uebel geheilt

wurde, woran ich litt, durch die Amerikanische

Tisane der Shakers, die man sich in allen

Apotheken, aber hauptsächlich bei Hrn. Oskar

Fimha», Apotheker in Lille, verschaffen kann.

Acht Tage nachdem ich von diesem Mittel

Gebrauch gemacht hatte, ging es mir besser. Ich

führte diese Kur fort und drei Monate darauf

war ich ganz geheilt. Seit dieser Zeit habe ich

nichts mehr gefühlt. Ich esse mit Appetit, der

Magen wirkt gut und ich habe ruhigen Schlaf.

Ich schreibe meine Heilung der Amerikanischen

Tisane der Shakers zu, und empfehle sie allen,

die leiden. Sie können meinen Brief veröffentlichen.

II llliOK 4)
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